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85 Berlin, 24. Januar. Zu der heute im Abgeordne⸗ 
teuhauſe angeſetzten Adreßdebatte zeigte ſich ein ungemein leb⸗ 
bafter Andrang des Publikums zu den Tribünen. Nach der 

zung findet ein großes Feſtimahl der Majorität jtatt, wie dies 
zur Feier des Geburtstages Königs Friedrich des Großen bis · 
er ſtets von der früheren Linken verauſtaltet wurde. — Im 
ublitum erwartet man heute mit Beſtimmtheit die Entbindung 
J. k. H. der Prinzeſſin Friedrich Wilheim — — weil man 
dies Ereigniß an einem der ruhmwürdigſten Tage ber. preußir 
ſchen Geſchichte eintreten zu ſehen wünſcht. Geſtern machte 
übrigens die Frau Prinzeſſin noch eine Promenade zu Wagen 
durch den Thiergarten. 

Berlin, 23. Januar. 
bemerlt die Nat.⸗Zig.: Keine Erwartung kann gerechtfertigter 
fein als daß dieſe Kammer von entſchiedener liberaler Mehr⸗ 
beit ihre drei Jahre nicht hingehen laſſen werde, ohne ſich um 
die Wahlordnungen verdient zu machen. Die Hauptſache iſt, 
daß überhaupt das Willkürliche mehr und mehr ſchwinde und 
e weit es ſich durchführen läßt, eine feſte Geſetz⸗ 
üächkeit an die Stelle trete. Daß nach zehn Jahren z. B. die 
Wahlbezirke noch immer von fließenden Grenzen ſind und nach 
dem wechſelnden Belieben der Behörden zurechtgelegt werden, 
iſt eine beiſpielloſe Erſcheinung; die geographiſche Abgrenzung 
iſt ſonſt überall dae Erſte, womit man im ftaatlichen oder Ge⸗ 
tee aue wenn irgend eine neue Einrichtung ze⸗ 
troffen wird, die eine Eintheilung 
geſammtheit nothwendig macht. Man theilt die Kreiſe und Ort- 
ſchaften zur Bildung der Landwehr⸗Bataillone feſt ein; vollends 
wenn es ſich um ein politiſches Recht handelt, zu welchem die 
Bürger berufen werden — wie kann es da den Verwaltungs⸗ 
Behörden überlaffen ſein, ſie bei jeder Ausübung dieſes Rechts 
in Sektionen zu theilen und zum Abmarſch zu kommandiren ? 
Es iſt ſchon oft beſprochen worden, wie viel mit dieſer Frage zu- 
ſammenhängt; wenn die Wahlergebniſſe kein Spiel des Zufalls 
ſein ſollen, fo müſſen die Wähler vor Allem ſeßhaft ſein, eine 
wandernde Wählerſchaft würde in Europa höchſtens für Ruß⸗ 
and angemeſſen ſein. Sodann iſt einer der hülfsbedürftigſten 

unkte die Beſtellung der Wahlkommiſſarien. Die Regierung 
dat bie jetzt das Recht, ſowohl den Ort der Wahl wie den 
leitenden Beamten jedes Weal zu beſtümmen. Aber wie der Ort 
An für alle Mal feſtgeſtellt ſein muß, jo ſollte es auch feſte 


In Bezug auf die Wahlprüfungen 


oder Gliederung der Volks⸗ 


Regeln darüber geben, welcher Perſon das Amt des Wahl⸗ 
tommiſſatius zufällt. Es wäre ſicher angemeſſen, für dieſes Amt 


einde⸗Beamte zu bezeichnen und nicht Staatsdiener, indem 
PR 4 Neg des Volles und keine Obliegenheit 
der Regierung iſt; wie kann die letztere dazu kommen, die Lei⸗ 


der Abgeordnetenwahlen zu ihren Verwaltungspflichten zu 


zählen d. Desgleichen bedarf es insgemein des entſchiedenen Be⸗ 
euntniſſes zu 2450 Grun i | 
2 gar keiner Thätigkeit und Einmiſchung in die Kammerwahlen 
er en Beruf haben; ein Grundſatz, der anderwärts anerkannt 
Y auch in deutschen Staaten durch Strafgeſetze geſchützt iſt. 
8 Berlin, 23. Januar. Wir leſen in der Berliner Mon- 
aud poſt: Das Haus ver Abgeordneten läßt ſich durch das 
gnüdende Wetter zu Vornuttageſpaziergängen, das reizendſte 
ergnügen für verſeſſene Menſchen und Lokale, wie Gerold und 
5 bel, keinesweges verlocken. Selbſt der ehemalige Miniſter⸗ 
deſtpent hat feine, prachtvollen Güter verlaſſen und feinen Sit 
d eingenommen, wo einſt d'Eſter mit feinen Geſinnungsgenoſſen 
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Der londoner Beefſteak Club. 


Seit einigen Wochen iſt der berübmte Eß⸗ und Trink-Club, 
ſulcher bereite im London ſeit etnhun derxtachtundzwanzig Jahren be⸗ 
in und von jeher ausgezeichnete Gentlemen des Reiches an den 

üntonabenden vereinigte, in voller Thätigkeit. 
ſam, An jedem Sonnabende der Monate November bie Juni ver⸗ 

muneln ſich um ö Uhr Nachmittags die Mitglieder des 1002 dem 
mit n. Saale hinter dem Lyceum Theater N einem Beellteul-Dinsr 
"no erzbafter ‚Unterhaltung, Die Geſelſchaft nennt: ſich „Steaks“ 
— Beinamen „Club“ wollen: fie nichts wiſſen), bat zum Motto: 
bent“ ud Liberty“, zum Bundeslied das berühmte: „Ob: the rost- 
— of Old Englandi® und eigene Statuten, in welchen als Haupt- 


— 


kt die Verpflichtung enthall en, daß bei Strafe keiner mit dem an⸗ 


i Löflich reden, oder wo r ihn mit dem Titel, der ihm im 
Ligen ichen Leben gebührt, = prechen dürfe. Der mit engiiichem 
Ger ge olge getäfelte Saal ſtellte einen großen Bratroſt vonz alle 


nen! Ahelten darin. find möglichſt in der Geſtalt eines ſolchenͥ „Beef⸗ 


und net geha bbildung geſchmückt, 
N) der: Präſtvent träbt einen ähnlichen, aus Gold: gefertigt, an der 
. uu das Gitter des ungebeuren Saal-Moſtes ſieht man den 
Em —— ichſler Weiſe die Beefſteale bereiten. Jedes Mitglied 


gel cht, eine d mitzubri werden nicht zu⸗ 
u a3 inbelemumar die berühmte, Fer Acikanton, inf: Based 
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Min Samuel Ach. bleich am Eiaweſzünge- Aab balfte der⸗ 


lien oder mit einer derlei A 


dſatze, daß vie Staatsbeamten als ſolche 


Privilegirte 


Redaktion und ebenafeisf, 
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Dienftag, den 75. Januar 


die Kehrſeite zum letzten Male anz parlamentariſchem Holze 
wärmte. Die Wahlprüfungen gehen ſo rüſtig, daß alles Zei⸗ 
tungen leſende Volk über die Herren Miniſterz und Abgeord⸗ 
neten ſeine Freude hat. Wüßten wir nicht, daß in der Praxis 
gar kein reines Gold vorkommt, wir citirten die Aeußerung eines 
befreundeten Landboten, der dieſe Epoche für das „reine goldene 
Zeitalter“ Preußens hielt. Freilich, wir ſchlichten Schreibemen⸗ 
ſchen, die fern von den Empfangsabenden der Excellenzen, fern 
von der Tribüne der konſtitutionellen Rhetoren, höchſtens an den 
gaſtlichen Tiſch treten dürfen, wo dem Vertreter des Volks und 
dem Volke ſelbſt der Bittre in derſelben Flaſche winkt, erblickten 
neben dem reinen Golde noch ſo manche Spur von Tomback 
oder Meſſing, worunter wir keinesweges Landräthe verſtanden 
wiſſen wollen, die vor dem Herrn Miniſter die Wahlmänner 
ihres Kreiſes warnen. Hier werden hoffentlich mehrere chemiſche 
Ausſcheidungen ernſter Art unternommen werden müſſen. 

— Wenn wir in Blättern Mittheilungen be⸗ 
gegnen, welche die Hoffnung einer baldigen Ausführung des 
pröjektirten Suezkanals mit voller Zuverſicht ausſprechen 
und auf die Beſeitigung aller dem Unternehmen entgegenſtehen⸗ 
den Hinderniſſe rechnen, ſo ſteht hiermit die Ueberzeugung der 
mit den Verhältniſſen vertrauten Perſonen nicht im Einklang. 
Die Einzahlungen haben ſich Ende vorigen Monats auf wenige 
100,000 Franks belaufen, welche die Freunde des Konzeſſionars 
aufgebracht haben. Der Vicekönig ſelbſt, die ö 
amten und die bei Weitem größte Mehrzahl der hieſigen Sub⸗ 
ſkribenten haben : 
urſprünglichen Programme und den Statuten nicht übereinitim- 
mende Vorgehen des Herrn von Leſſeps find: nach Paris ab- 
gegangen. Der Vicekönig hat wiederholt erklärt, daß das Un⸗ 
ternehmen der Genehmigung der Pforte bedürfe; fo lange dieſe 
Genebmigung nicht ertheilt iſt, fehlt dem Unternehmen daher 
jede Baſis. Die Pforte hat das Projekt noch nicht genehmigt, 
und es iſt zugächſt auch keine Ausſicht, daß ſie dieſelbe ſanktio⸗ 
niren werde. Der Vieekönig wird dem Unternehmer aber nicht 
geſtatten, mit den Arbeiten zu beginnen, ſo lange die Erlaubniß 
der Pforte nicht erfolgt iſt. (B. B.⸗Z.) 


Berlin, 23. Jaunar. In einer Uebetſchau über „die 
evangeliſche Welt“ (Neue evang. Kirch.⸗Zig.), äußert ſich der 
Generalſuperintendent Dr. W. Hoffmann über die theologiſche 
Jugend unſerer Umkehrzeit: „Die theologiſche Jugend“, ſagt 
er, entwuchs erſtaunlich raſch der wiſſenſchaftlichen Schule, 
kam frühreif zur, und man konnte milchbärtige Kandidaten, 
und kann es noch, mit greiſenhafter Abgelebtheit die ernſteſten 
Fragen der Erkenntuiß mit Formeln des Bekenntniſſes oder gar 
mit frommen Phtaſen zurſſckweiſen und über die ſchwierigſten 


praktiſchen Fragen der Erfahrung mit pausbackiger Zuverſicht 


reden hören“. Dazu bemerkt die Voſſiſche Zeitung: 

Was aus ſolcher und ſo gebildeter theologiſcher Jugend, 
dle in Verachtung der Wiſſenſchaft und namentlich der Philo⸗ 
ſophie ihren Ruhm ſetzte, für Seelforger hervorgehen mußten, 
welche Achtung dieſelben bei den Gemeinden genießen und wel⸗ 
chen Einfluß ſie auf dieſelbe gewinnen konnten, das liegt zu ſehr 
auf der Hand, als daß wir es näher ansemanderzuſetzen brauch⸗ 
ten. Aber eben ſo ſehr liegt es auf der Hand, daß, wenn das 
geiſtliche Amt wieder in der Achtung des Volkes ſich heben und 
Einfluß auf das Leben wieder gewinnen ſoll, zu dem es nach 
der heiligen Schrift berufen iſt, die theologiſche Jugend in Zu⸗ 
kunft anders für ihren ſeelſorgeriſchen Beruf vorbereitet werden 
muß, als es außer der überwiegenden, Herrſchaft der ſogenann⸗ 


SD xxx c 


jelbe ein virtuoſes Kunſtſtück, Er befand ſich in einer der Umgebun⸗ 
gen Londons, und beauftragte einen Lohnkutſcher, ihn in den Club 
zu fahren. Als fie in die Nahe des Gebäudes kamen, fiel dem Harle⸗ 
quin ein Schelmenſtreich ein und er beſchloß ibn auszuführen. Bei 
dem nächſten offenſtehenden Jenſter der Straße ſprang Rich aus der 
eſchloſſenen Kutſche und . Sande in die Stube. Der Kutſcher 
am deim Theater an und öffnete den Schlag, fand aber zu ſeiner 
Verwunderung den Paſſagier nicht mehr. Er fluchte über die Be⸗ 
tügeret, und machte ſich, fortwährend ſcheltend auf den Rückweg. Als 
die Kutſche abermals vor dem offenen Fenſter Fr ſprang Rich 
wieder in dieſelbe, ließ den Fuhrmann noch eine kleine Weſle fortfah⸗ 
ten und klopfte dann an das Jenſter, worauf er ihn fragte, warum 
er nicht den rechten Weg fahren wolle. Im höchſten Grade beſtürzt, 
lenkte der Kutſcher um, hielt vor dem Theater, ſprang vom, Bode, 
ließ den Paſſagier ausſteigen und verweigerte die Annahme des 
ubrlohns, welchen ihm Den: Harlequin unter Scheltworten über 
ine Unkenntniß der Straßen zahlen wollte, mit, den furchtſam aus⸗ 
eſto enen Worten: „Ob, ich danke Jynen ſchönſtens für Ihr Geld, 
2. Teufel, Sie könnten mich ſonſt holen!“ Dann, ſprang er auf 
den Bock und raſte davon. Büren 0 Rich zum erſten Beefſteak⸗ 
Diner, deſſen nicht geringe Würze die Erzählung, Diejes; Adenteuers 


war. 
Der Berſſteal Club vert inigte, wie bereits erwähnt, die 1 25 

ragendſten Perſonen Englands, und es fielen an den Geſellſchafts⸗ 
abend en gar manche intereſſante Scenen vor, von denen wir einige 

e e e e e e nie” 
Garrick, der berühmte er, eines der eifrigſten ie⸗ 
0 der des Clubs. Er mußte N Stec, bezahlen, denn er konnte es, 


yptiſchen Be⸗ 


und Proteſte gegen das mit dem 


ſehen, der fie mit 


ten „Bekentnißtreue“ geſchehen iſt. An die Stelle der theolo⸗ 
giſchen Umkehr muß der theologiſche Fortſchritt bei der für das 
Seelſorgeramt ſich vorbereitenden ſtudtrenden Jugend treten; 
nicht in der Verachtung, ſondern in der Achtung der Philoſophie, 
der Natur wiſſenſchaften, ſowie der ſtreng geſchichtlichen For⸗ 
ſchung muß ſie fürder erzogen und gebildet werden. Denn nur 
ein wiſſenſchaftlich begründeter, mit den unleugbaren Thatſa⸗ 
chen und Erfahrungen in Uebereinſtimmung ſtehender Glaube 
iſt ein lebendiger, von Ueberzeugung durchdrungener, und nur 
ein ſolcher Glaube iſt wiederum im Stande, auch bei Anderen, 
die er unterrichtet und denen er predigt, Ueberzeugung zu mel, 
ken. So verſchieden, wie der Eindruck einer blos äußerlich ab⸗ 
geleſenen Rede, die der Leſende noch zudem nicht felbft verfaßt 
hat, von einem frei und lebendig aus dem Innern quillenden, 
ſelbſt verfaßten Vorttag iſt, ſo verſchleden muß die Wirkung 
der Predigt eines auf den gefchichtiihen Kirchenglauben abge⸗ 
richteten Geiſtlichen von der eines durch die wiſſenſchaftliche 
Schule hindurchgegangenen und aus gewiſſenhafter Ueberzeu⸗ 
gung Glaubenden ſein. Nur was von Innen kommt, dringt 
zum Innern. Jedoch genügiſzur Hebung des Anſehens und Einfluſſes 
des geiſtlichen Amtes nicht ſolche wiſſenſchaftliche Bildung allein. 
Auch Herz und Gemüth des Seelſorgers muß entſprechend ge⸗ 
bildet werden. 

— Das erſte Heft des im Auftrage des Unterrichts⸗Mi⸗ 
niſters von dem Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Stiehl herausgegebenen 
„Centralblattes für bie geſammte Unterrichts⸗Verwaltung in 
Preußen“ enthält auch die Motive, welche den Mitiſter bewo⸗ 
gen, den Beſchluß der juriſtiſchen Fakultät in Bonn wegen der 
dem Dr. Beckhaus entzogenen venia docendi aufrecht zu er⸗ 
halten. Es heißt in dieſem Aufſatze: „Auf eine materielle Ent 
ſcheidung üder den Fakultäts⸗Beſchluß einzunetzen und nach dem 
Antrage des Dr. Beckhaus der Fakultät die Verlängerung der 
licentia docendi auf weitere vier Jahre aufzugeben, hat der 
Minifter ſich nicht für befugt erachten können. Die Frage, ob 
die licentia docendi des Dr. Beckhaus zu verlängern ſei, iſt 
von der Fakultät allein zu entfheiven. ... Es iſt allgemein 
gültiger Grundſatz, daß die Regierung die Zulaſſung eines Pri⸗ 
dat-Dozenten zwar abwenden, nicht aber dazu übergehen kann, 
die Gründe, aus denen eine Fakultät die Urſache zur Privat⸗ 
Doktion verſagt, einer Prüfung zu unterwerfen. Diese Frage 
fällt in das Gebiet des innern wiſſentſchaftlichen Lebens der 
Fakultät und iſt ſtets ihrer alleinigen Beſchlußgahme überlaffen 
worden.... Die Annahme, welche in der Dr. Beckhaus'ſchen 
Beſchwerdeſchrift hervorleuchtet, als könnte den Privat⸗Dozen⸗ 
ten ihre Licenz nur in ähnlicher Weiſe entzogen werden, wie 
den Beamten ihr Amt, iſt nicht haltbar, da die Privat⸗Dozen⸗ 
ten keine Beamten find, noch überhaupt eine fixtrte Stellung 
haben. Ju dieſen Erwägungen haben die von dem Mintiſterium 
in der Sache des Dr. Beckhaus ergangenen Entſcheidungen ihre 
Begründung finden müſſen. Eine andere Frage iſt und wird 
weiterer Erwägung vorbehalten bleiben müſſen, ob es ange⸗ 
meſſen erſcheinen kann, auf eine Aenderung der in Rede ſtehen⸗ 
den, nur in den Statuten der Bonner und Breslauer Univer⸗ 
ſität enthaltenen Beſtimmung Bedacht zu nehmen.“ 


Vom Main, 22. Januar. Mittheilungen, welche uns 
aus mehreren klein ⸗deutſchen Staaten zugehen, beftätigen, daß 
die franzöſiſche Diplomatie in der neueſten Zeit wieder über die 
unehrerbtetige Sprache der deutſchen Blätter Klage geführt hat. 
Von Zeit zu Zeit wiederholten ſich derlei Beſchwerden, auch vor 
ven letzten Demonſtrationen. Die klein⸗ſtaatlichen Regierungen 

erin- 


den Statuten zuwider, ſelten untexlaſſen, an ſeinen Ber 
nern. Einſt ſprach er daſelbſt den erhabenen 1% uch 
in der einen Hand ſein Meſſer haltend, 1 0 er a 


ormähtend 
irkun 
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des Monats, Jun 1765 entwarf der 

unerreichte Satyrenmaler und Kupfer Wala dor die 
) Der Verfaſſer bat dieſe Scene von dem berühmten Eßlait ge⸗ 

Male teaf Warft, 


ſcheinen fich hiedurch in eine ſtrengere Behandlung der Preſſe 
hinein nöthigen zu laſſen, als in den Groß⸗Staaten jetzt ftatt 
findet. Der Vorſchmack der franzöſiſchen Freiheit! (K. 3.) 

München, 19. Januar. Gegenwärtig giebt hier das 
Verfahren gegen den Redakteur des Volksbeten viel zu reden, 
der ſo eben einen dreitägigen Arreſt im Neuthurme abſitzt, weil 
er fich weigerte, den Einſender eines Aktenſtückes zu nennen, deſ⸗ 
fen Veröffentlichung im Volksboten dem Minifterium ſehr un 
gelegen kam. Es handelte ſich nämlich darum, ob es wahr ſei, 
daß von Seiten des Miniſteriums Cirkulare an die ſämmtlichen 
Beamten ergangen ſeien, des Inhaltes, bei den Landtagswah⸗ 
len eifrigſt dahin zu wirken, daß wo möglich nur im miniſte⸗ 
riellen Sinne gewählt werde. Die Neue Münchener Zeitung 
verneinte dies. Da erſcheint plötzlich im Volksboten der Wort⸗ 
laut eines ſolchen Cirkulars, wie es von der General⸗Bergwerks⸗ 
und Salinen-Direltion an deren Unterbeamte ergangen war. 
Die Echtheit des Cirkulars wird nun nicht angefochten, aber 
auf den Bruch der Amtsverſchwiegenheit wurde Unterſuchung 
eingeleitet und Zander als Zeuge zur Ausſage über den Ein⸗ 
ſender vernommen. Zander verweigerte entſchieden jede Aus- 
ſage und wurde demzufolge zu achttägigem Arreſt verurtheilt, 
den das Bezirksgericht jedoch auf drei Tage, aber in der Art 
reduzirte, daß ihm nicht geftattet wurde, Schreibmaterialien, ja, 
ſelbſt auch nur ein Buch in ſein Arreſtlokal mitzunehmen. Die⸗ 
ſer Vorgang, d. h. die Erlaſſung des Cirkulars, dürfte in einer 
der erſten Kammer ⸗Sitzungen zur Sprache kommen, da fie als 
eine Beeinfluſſung einer Klaſſe von Wählern erſcheinen muß, 
die durch die Verfaſſung ſelbſt ausdrücklich verboten iſt. (K. Z.) 


Schweiz. 

Aus Bern, 21. Januar, meldet man, dem „Nord“ zu⸗ 
folge, daß der Bundesrath eine halbe Million Fr. bewilligt 
habe, um ſofort die Gewehre der ſchweizeriſchen Infanterie gegen 
Perkuſſions⸗Waffen auszutauſchen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Januar. Zwar meldet der Moniteur nach 
der Piemonteſiſchen Zeitung vom vorgeſtrigen Tage, daß Graf 
Cavour's Soiree am 17. durch die Anweſenheit des Prinzen 
Napoleon und des Prinzen von Carignano beehrt worden ſei, 
doch wird auch heute noch jedes Wort über die Verlobung mit 
der Prinzeſſin Clotilde vermißt. In der diplomauſchen Welt 
dagegen wollte man geſtern wiſſen, mehrere Miniſter, darunter 
Herr Delangle, hätten ſich jo entſchieden gegen Zerhauung des 
italieniſchen Knotens durchs Schwert ausgeſprochen, daß fie, da 
ihre Anſicht keinen Beifall gefunden, auf dem Punkte ſtänden, 
ſich zurückzuziehen. 

— Wie der Independance Belge von hier geſchrieben wird, 
hatte der König von Sardinien in die Vermählung ſeiner Toch⸗ 
ter mit einem Napoleoniden nur unter der Bedingung gewil⸗ 
ligt, daß dieſe Verbindung zugleich zum Abſchluſſe eines Schutz ⸗ 
und Trutzbündniſſes führe. Als Prinz Napoleon Paris ver⸗ 
lies, war man noch nicht vollkommen einig, doch hat der Prinz 
Napoleon in Turin die Vollmacht erhalten, dieſen Vertrag zu 
unterzeichnen. Dies iſt denn auch in Turin, wie am 20. hier⸗ 
her gemeldet worden, am Abend des 19. Januar geſchehen 
und das Schutz- und Trutzbündniß demnach erſt jetzt eine voll⸗ 
brachte Thatſache. Der Moniteur meldet, daß der Kaiſer 
geſtern dem Prinzen Jerome im Palais Royal einen Beſuch 
abſtattete. 5 

— In Barsle-Duc ſtarb dieſer Tage, 83 Jabre alt, der 
letzte der Mameluken des Kaifers, Namens Arad, aus Ober⸗ 
Aegypten. Er und ein anderer Mameluke waren bei der Trauung 
Napoleon's III. anweſend. 

Paris, 22. Januar. Ein Korreſpondent des „Nord“ 
meldet: „Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß es Oeſterreich ge⸗ 
lungen iſt, die Grundlagen einer Allianz oder einer Liga mit 
Modena, Toskana, Rom und Neapel vorzubereiten. Der Her⸗ 
zog vor Modena ſoll zu dieſem Zwecke nach Wien gekommen 
ſein; die Anweſenheit des Grafen Gyulay gilt für eine Beſtä⸗ 
tigung dieſer Gerüchte“. Bisher wurde die Bildung dieſer ita⸗ 
lieniſch⸗öſterreichiſchen Liga, ſowohl von Wien wie von Rom 
und Neapel aus wiederholt in Abrede geſtellt, obgleich die Rei ⸗ 
ſen der italieniſchen Fürſten — des Großherzogs von Toskana 
nach Neapel und des Herzogs von Modena nach Wien u. |. 
w. — wenigſtens auf lebhafte und wichtige Verhandlungen 
ſchließen laſſen. Auch die Mittheilung des „Nord“, daß die 
Erzherzoge Rainer und Wilhelm die Herzogin von Calabrien 
von Trieſt nach Neapel begleiten werden, und daß Großfürſt 
Konſtantin von Rußland daſelbſt bereits eingetroffen ſei, iſt 
ganz geeignet, in dieſem Sinne gedeutet zu werden. So viel 
ift gewiß, daß ſich die Kriſis, die ſich in Italien vorbereitet, 
klarer überblicken laſſen wird, ſobald wir Gewißheit über das 
Skizze zu ſeinem letzten Gemälde, welches er „Tail Piece“ (das 
Schweifſtück) nannte). Es ſtellte das Ende aller Dinge vor und 

eigte: eine zerbrochene Flaſche; einen alten bis auf den Stumpf ab⸗ 
lehrten Beſen; einen abgeſpannten Bogen; eine in Stücke zerfallene 
Krone; Thürme in Ruinen; das Schild eines Gaſthauſes, „der Welt 
Ende“ bezeichnet, berabfallend; den abnehmenden Mond; eine bren- 
nende Karte der Weltkugel; einen umfallenden Galgen, der Leichnam 
herabgefault und die Ketten in Trümmern berabhängend; der Son⸗ 
nengott und ſeine Roſſe todt in den Wolken; ein zeiſchelltes Schiff; 
die Zeit mit zerbrochenem Stundenglaſe und Sichel; ein offenes 
Schauſpielbuch, am Schluſſe der letzten Seite die Worte: „Alles geht 
8 eine leere Geldbörſe und ein Concurs-Inſtrument gegen die 
banferotte Natur; das Bildniß Hogartbs, mit einer Tabakepfeife im 
Munde, aus welcher ſoeben der letzte Dampf entweicht, eine zerbro- 
chene Palette zu den Füßen. Als die Skizze beendet war, rief er! 
„Finis! Ich bin fertig, Alles iſt aus. Es bleibt mir nur übrig, das 
Bild zu malen und dann zu ſterben.“ Sein Freund Garrick nahm 
ſcherzend das Wort: „Dann werde ich Dir die Grabſchrift machen. 
Es muß auf dem Denkſtein die Ueberſchrift prangen: „Leb wohl, Du 
großer Maler der Menſchheit! Du baſt den edellten Zweck der Kunſt 
erreicht; Deine geſchilderten Sittenlehren ergötzen den Verſtand und 
beſſern durch das Auge die Herzen! Leſer, befeuert dich Genie, jo 
weile — rührt Dich die Natur, ſo weihe ihm eine Thräne — fühlſt 
Du aber nichts von Allem, ſo entweiche — denn hier ruht der ehr⸗ 


*) Saar gelſtvoller Kupferſtich, mit der Ueberſchrift: „Ob the: | 
ld März 1749), wurde eben⸗ 


Roast-Beef of Euglaud“ (London, 26. 
falls für den Beeſſteak⸗Klub von ihm verfertigt. 


Reſultat des diplomatiſchen Minenkrieges haben, der jetzt in 
den europäiſchen Kabinetten geführt wird. Der geheimnißvolle 
diplomtiſche Schiffs⸗Kapitän, welcher überall und nirgends iſt, 
Hr. Laronciere Le Nourry, deſſen Frau Ehrendame bei der 
Prinzeſſin Clotilde werden ſoll, hat am 20. bei dem Grafen 
Waleweti dinirt, befindet ſich alſo noch nicht wieder in Turin. 
— Die Pariſer Journale veröffentlichen einen Brief der Frau 
Cavaignac, gebornen Odier, worin dieſelbe ankündigt, daß fie 
ihre Ausſteuer den Gläubigern ihres Vaters, der Bankerott 
gemacht bat, übrrläßt, Cavaignac hatte dieſe Idee ſchon vor 
ſeinem Tode, und ſeine Frau führt ſie aus, weil ſie dieſes ſei⸗ 
nem Andenken, ſich ſelbſt und ihrem Sohne ſchuldig ſei. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Januar. Eine Pariſer Korreſpondenz des 
Morning Herald verſichert, der Kaifer Napoleon werde auf 
feinem Beſchluſſe beharren, Italien von dem auf ihm laſteuden 
ſchweren Joche zu befreien. — Die neuen im Moniteur veröffent- 
lichten Paßverfügungen der franzöſiſchen Regierung waren ſo 
dunkel gehalten, und haben hier zu ſo vielen falſchen Auffaſſun⸗ 
gen Anlaß gegeben, daß der hieſige franzöſiſche Konſul ſich be⸗ 
müſſigt geſchen bat, allen unſeren Journalen einen Kommentar 
derſelben zuzuſenden. Dieſem zufolge müſſen Engländer, die nach 
Frankreich reiſen, nach wie vor mit Päſſen, und dieſe mit den er⸗ 
forderlichen Viſas verſehen fein. Eine Erleichterung wird jedoch 
jenen Bewohnern von Hafenſtädten, engliſchen jo wie franzöſi⸗ 
ſchen, gewährt, die nur für wenige Tage eine Reiſe herüber und 
hinüber machen wollen. Sie brauchen keinen Paß vorzuzeigen, 
vorausgeſetzt, daß ſie nicht weiter ins Innere reiſen und den 
Behörden der betreffenden Hafenſtadt bekannt find. Was die 
Viſa betrifft, tritt eine allgemeine Erleichterung in ſo fern ein, 
daß das Viſum eines franzöſiſchen Konſuls für ein ganzes Jahr 
in Kraft bleibt und nicht bei jeder Reiſe nach Frankreich er⸗ 
neuert zu werden braucht. Es geht aus dieſem Kommentar 
hervor, daß die alten Regulationen, die bis zum Attentat Orſini's 
beſtanden, wieder in Kraft treten, daß aber von einer Erleich⸗ 
terung im Vergleiche mit den Paßvorſchriften des Jahres 1857 
nicht die Rede iſt. 


Provinzielles. 

Swinemünde, 22. Januar. Nach der Ausſage von Wolliner 
Fiſchern ſoll das Eis im großen Haff ſtellenweiſe ſo dick zuſammenge⸗ 
ſchoben ſein, daß vorläufig an ein Durchbrechen deſſelben durch ſtarke 
Dampfſchiffe noch gar nicht zu denken ſeiz — wenngleich einzelne 
Stellen beinahe ganz offen ſind, ſo bilden dennoch die zuſammen und 
übereinander geſchobenen Eismaſſen eine zuſammenhängende beinahe 
2 Fuß dicke durchbrochene Decke, welche a elbſt d Witte⸗ 
rung noch längere Zeit Widerſtand leiſten dürfte. Das Beine Haff 
iſt ganz frei von Eis. 
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Stettiner Nachrichten. 
Eingeſandt. 

Zu dem Kapitel von den ſchlechten Wegen ſei es auch den Be⸗ 
wobnern der langen Straße zu Kupfermühle, Grabower Antbeils, 
vergönnt, ibre Klagen in der Prefie laut werden zu laſſen. Wenn 
die zum Stadtbezirk gebörigen Wege bel dem plötzlichen Witterungs⸗ 
mechjel voriger Woche augenblicklich der Art waren, daß die bier erbo⸗ 
benen Klagen gerechtfertigt erſchienen, ſo muß andrerſeits auch die Be⸗ 
reitwilligkeit dankbar anerkann werden, mit der man von betreffender 
Seite fi beeilte, denſelben abzuhelfen. Wohl uns bier in Kupfer⸗ 
mübl (Grabower Antheil), wenn wir unſer Heil in Betreff der Wege⸗ 
und Straßenbeſſerung von detſelben Behörde zu erwarten hätten! — 

Hier daben aber alle Klagen und dringende Bitten um Abhülfe 
unſerer Noth, verbunden mit den dienſtlichen Anzeigen der Aufſichts⸗ 
beamten, ſeit Jahr und Tag kein Gehör gefunden. Muß daher ſolche 
Gleichgültigkeit von Amts wegen nicht am Ende das friedlichſte Ge⸗ 
müth derjenigen mit Bitterkeit erfüllen, von denen hohe Steuern zum 
Bau und zur Unterbaltung entfernter Chauſſeen gezahlt werden, und 
die beim Eintritt feuchter Witterung dagegen vor ihren Thüren im 
Schlamme zu verfinfen fürchten müſſen! In der Thal, für uns ſcheint 
nur noch ein Mittel zur Abhülfe unſerer Wegenoth übrig zu ſein; 
wir wüſſen die Sitte gewiſſer Bewohner Frankreichs nachahmen und 
auf Stelzen geben. Zwar wärt es ein Leichtes, auf der kurzen Strecke 
bis zu Pölitzer Straße mindeſtens für Fußgänger eine trockene Paſſage 
herzustellen. Allein auch dies Minimum bleibt uns verſagt. Beſch wer⸗ 
den und Anträge werden in den Akten vergraben, das iſt deren ein⸗ 
ige u letzter Geſchäftsgang. — Aber Ländliche Wegepolizei — 

uicht. 


Eingeſandt. 5 

Mit großer Befriedigung babe ich geleſen, daß die Stettiner Zei- 
tung den neuerdings in Anregung gebrachten Plan: in Züllchow 
ein Krankenbaus zu erbauen, und daſſelbe mit der Pom- 
merſchen Brüderanſtalt zu verbinden, daß an dieſem In⸗ 
ſtitute ein Theil der Zöglinge jener zu Krankenpflegern 
praktiſch ausgebildet werden kann, eine freundliche Berückſich⸗ 
tigung hat zu Theil werden laſſen. Ich danke der geehrten Redak⸗ 
lion aufrichtigſt für dieſen Dienſt, den fie damit dem gedachten Vor⸗ 
baben leiſtet, und bitte hiermit um die Vergünſtigung, über den Stand 
des Unternehmens von Zeit zu Zeit auch in dieſen Blättern Bericht 
geben zu dürfen. 7 

Erſt vor wenigen Tagen iſt mir von ſehr woblwollender Seite ge⸗ 
ſagt worden: man verkenne zwar das Zeitgemäße einer ſolchen N — 
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würdige Staub Hogarths.“ Gerührt drückte ihm Hogarth die Hand. 
Aber am 26. Oktober deſſelben Jabres noch hauchte wirklich Hogarth 
feine Seele aus, und Garricks Inſchrift prangt jeit 1774, wo auf 
dem Kirchbofe zu Chiswil dem großen Künſtler ein prächtiges Grab⸗ 
mal errichtet wurde, auf demſelben. 

Als um die Mitte des Jabres 1786, nach Beendigung der berüchtig · 
ten Halsbandgeſchichte in Paris, der Schwindler Joſeph Balſamo, 
genannt Graf Cagltoſtro, aus Frankreich verbannt wurde, und 
nach London kam, wo ſein Ruf und ſein vornehmes Auftreten 
8 böchſten Zirkel führten, wurde auch er Mitglied des Beef⸗ 

evks⸗Clubs. ? 
f Eines der bervorragendſten Mitglieder der „Steaks“ im Laufe 
des gegenwärtigen Jahrhunderts war Edmund Kean, der berühmte 
Schaulpirler (geboren 1787, geftorben 1833), der Stifter des „Säufer- 
club“. Aus den „Steaks“ bildete ſich das Comite zur Errichtung des 
Sbakeſpeare Denkmals, in welches man Kean aber nicht wählte. 
Bah!“ ſagte dieſer voll ſtolzen Bewußtſeins, „ich will Shakeſpeare 
jelbft ein Monument errichten, indem ich feine Charaktere darſtelle. 
Uebrigens betrank er ſich regelmäßig an den Elub-Abenden und jein 
alter treuer Diener Miller ſtand dabei Todesqualen aus. Miller 
nahm gewöhnlich ſeine Stellung an der Thüre und fragte beſorgt 
die zeitweilig Aus- und Eingehenden in folgender Weile um den Zu⸗ 
ſtand ſeines Herrn: „Um Vergebung, Sir, wie geht es Herrn Kean?“ 
„Oh ganz gut.“ „Iſt er nicht vielleicht ein wenig betrunken! „Et- 
was angeſtochen.“ „Ich dachte wohl, daß es Jo weit kommen würde. 
Nach einiger Zeit fragt er einen Andern, wie es jetzt ſeinem Herrn 

be, Die Antwort war: „Er hat einen ſtarken Anſatz zu einem 


e 
Banesentel, Er will uns eben ein Lied vorſingen.“ „Was für ein 


| 


einſt im Club zurückgeblieben und las, an den Kamin gelehnt, 


lage und das dringende Bedürfniß nach geordneterer Krankenpflege 
keineswegs, aber ich ſei mit meinem Plane zur ungünſtigſten ile an 
die Oeffentlichkeit getreten. Die allgemeine Geldkalamität laſte au 
dem ſonſt zu wobltbätigen Zwecken jo freigebigen Handeleſtande no 
immer in einer Weiſe, daß es ſehr ſchwer halten dürfte, die nötbigen 
Mittel zum Bau eines Krankenhauſes aufzubringen. 

Es kommt mir gewiß am wenigſten bei, die Geneigtheit der Be⸗ 
wohner Stettins und namentlich feines Handelsſtandes, zu Wohlthbä⸗ 
tigkeitszwecken reichlich beizutragen, in Zweifel ziehen zu wollen. Die 
Anſtalten, deren Leitung mir übertragen iſt, ſind ein lautredendes 
Zeugniß für die barmherzige Liebe derer, zu welchen ich rede. Aber 
wenn ich die Ungunſt der Zeitverhältniſſe auch noch jo hoch anſchlage, 
dennoch kann ich nicht anders, als immer aufs neue und immer drin⸗ 
gender zur baldigen Gründung eines Krankenhauſes aufzufordern. 
Oft tritt ja dem einwandernden Fremdlinge ein unabweisliches Be⸗ 
dürfniß ſeines neugewählten Wohnortes ſchreiender entgegen, als dem 
Einheimiſchen, deſſen Augen ſich an den Nothſtand eben je allmähli 
gewöhnen, als er heranwächſt. Ich ſelbſt möchte am liebſten in mei⸗ 
ner gegenwärtigen Stellung mir erſt das Vertrauen derjenigen zu 
verdienen ſuchen, deren milde Gaben ich verwalten ſoll, und mich nicht 
letzt ſchon in die Unruhe eines neuen Unternehmens ſtürzen; aber wenn 
uns erſt einmal die unabweisliche Nothwendigkeit eines Liebeswerkes 
klar und beſtimmt entgegengetreten iſt dann können und dürfen wir 
uns auch der Pflicht der Abhülfe, ſoweit ſolche in unſeren ſchwachen 
Kräften ſteht, nicht mehr entziehen. Wo aber eine Bevölkerung 
von 15,00 Seelen, zum großen Theile dem Arbeiterſtande ange⸗ 
börig, dicht beiſammen wohnt, wo Fabriken betrieben werden, von 
denen eine allein über 500 Arbeiter, und monatlich im Durchſchnitte 
über 50 Kranke zählt, wo Kranukenkaſſen überall eingerichtet find, aber 
trotzdem noch kein Krankenhaus beſteht — da muß Rath geſchafft 
werden. Und wenn alle Bedingungen zur Anlage eines ſolchen In⸗ 
fiuts vorhanden find, jo daß es ſich um nichts als die Aufbringung 
des Anlage-Stopitales handelt — jo kann und wird auch Rath ge⸗ 
ſchafft werden, ſelbſt in ſehr ungünſtiger Zeit. Die Anlage ſoll keine 
große und glänzende, ſondern nur eine möglichſt zweckmäßige werden 
— wir beabſichtigen klein anzufangen und wollen es dem ſteigenden 
Bedürfniſſe überlaflen, unſere Mauern weiter zu bauen — aber ein 
Anfang, dünkt mich, müſſe gemacht werden. Geben es die Mittel 
nicht ber, das Inſtitut mit 40 Betten zu eröffnen, jo möge es mit 30, 
oder 25 geſchehen, wenn es nur überhaupt erit eröffnet wird. Wir 
ſind jetzt darauf aus, unter Einholung des Rathes der bedeutendſten 
Kapazſtäten auf dem Gebiete der Krankenpflege, die Zeichnung eines 
möͤglichſt einfa hen Krankenhauſes zu entwerfen und beabſichtigen ſo⸗ 
dann einen möglichſt genauen Koſtenanſchlag anfertigen zu laſſen. 
Sobald ich mit beſtimmten Zahlen auftreten kann, werde ich ni 
lie daß Ben ie: 5 8 5 5 e eee boffe zuverſicht⸗ 

„daß Stetiin meinen Glauben an ſeine barmherzige Lie 
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n den wenigen Monaten meines Hierſelns habe ich bereits er 
leben müſſen, daß eine todtkranke Perſon aus 2 . Nachbar⸗ 
ſchaft nach dem Stettiner Krankenhauſe geſchafft worden ift, aber dont 
wegen Ueberfüllung nicht angenommen werden konnte und deshalb in 
jpäter Nacht zurückgefahren werden mußte. Wenige Stunden na 
brer Rückkunft iſt die arme Dienſtmagd geſtorben. Ich glaube nicht, 
daß Todte unigehen, aber das Bild folder armen, umbergeſtoßenen 

erſon, die in ihrer Todesnoth nicht einmal ein ruhiges Plätzten zum 
erben hat, läßt mir keine Ruhe; drum möchte ich einige Bauſteine 
mit herbeitragen, um ſolchem Uebelſtande abzuhelfen. . 
Züllchow, den 24. Januar 1859. G. Jahn, Vorſteher. 


Vermiſchtes. 


„(Tod durch einen Fehltritt.) Kürzl 

welcher über den Krimmler-Tauern nach Ahrn e e 
auf eine ſchreckliche Weiſe ums Leben. Ein Fehltritt brachte ſeinen 
Fuß zwiſchen zwei Steine, wodurch derſelbe brach. Der Unglücklich 
konnte ſich aus dieſer ſchrecklichen Lage nicht befreien, war allen auf 
dem Gebirge, und mußte ſo elend zu Grunde gehen. Die zerſchun⸗ 
denen Hände der Leiche zeigten, mit welchen Anſtrengungen er 
aus der fürchterlichen Lage befreien wollte, bis der Tob ihn aus ſel⸗ 
nem qualvollen Zuſtande für immer erlöſte. 


— — 


Börſen⸗ Berichte. 


Berlin, 24. Januar. Roggen feſt eröffnet, jchliegt 
— — e pr. gerkehr ae ann einas Beer, Natel 1 
ehaupte geringem Verkehr. Sp na 
liger, ſpäter wenig verändert. nabe Zermine ewas File 


Hebruaz- März 4 6 Mt, bay, | 
7 ai- 47 
bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 47% Kt. bez., Br. Sn 1—46% 


Rüböl loco 15%6 Rt. Br., 15 Gd., 1494 bez., 
Rt. bez. u. Gd., 14½ Br., Januar⸗Februar 14% bez. u. Br. 
14%, Gd., Februar-März und März-April 14% Rt. Br., 142,3 Gp, 
April⸗Mai 14½%4— / Rt. be u. Gd., 14% Br. 


Spiritus loco Januar u. Januar Februar 18% Rt. 
Rt. Br., 18% Gb., a 18% 997 bez. 15 B, 85 , 
Gd., März April 18% Rt. Br. u. Gd., April⸗Mal 19 ¼, ½ Rt. bei 
u. Br., 19½ Gd. Mai-Junt 19% Rt Br., 19% Rt. Gb, Jun! 
Juli 20% Rt. Br. 20 Rt. Gb, Juli-Auguſt 20% bez., Br. U. Gb, 

Berlin, 24 Januar. Die Börſe eröffnete in gün al 
tung, wurde im Laufe des Geſchäfts in Folge e Wiener Gier 
tirungen von heute Vormittag matter ſchloß aber wieder mit den 
meiſten Courſen beſſer als am Sonnabend. Von Preuß. Fonds wurde 
4½ prozentige Anleihe billiger begeben. Oeſterreichiſche Fonds wa⸗ 
ren ſchwankend. - 
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Lied?" „Den Sturm.“ „Wenn er den Sturm fingt, iſt er da⸗ 
ran, ſich tüchtig zu betrinken. Mein Gott, was wird # Ferne wel. 
den.“ Nach einer halben Stunde und wenn Niemand berauskan 
lauſchte der treue beſorgte Diener an dem Schlüſſelloche, öffnete end 
lich die Thüre, ſchloß fie jeroch ſchnell wieder zu und murmelte tel 
betrübt: „Alles iſt vorüber; es iſt keine Hoffnung mehr, er iſt vol 
ſtändig fertig, denn jetzt ſpricht er ſchon lateiniſch.“ 

m Jahre 1838 war der Club Zeuge einer intereſſanten Beg. 
benbeit. Es batte eines der Mitglieder im Jabre vorher den Him 
laya 3 und auf deſſen Gipfel in eine Felſenritze ſeine Viſſten, 
karte geſteckt. Gleich darauf war ihm ein Ruſſe nachgefolgt und ball 
die Karte geſunden, welche er mitnahm. Eines ſchönen Tages dan 
der Ruſſe in den Klub, wendete ſich an den Eigenthümer der 
und ſagte: „Mein Herr, i bringe Ihnen biermit die Karte wiede 
welche Sie im verfloſſenen Jahre auf dem Himalaya vergeſſen ba 
ben“, worüber der Engländer ſo ſehr außer ſich gerieth, daß er den 
Ruſſen forderte, aber dabei getödtet wurde. 

Der Herzog von Devonſpire, den ſeine Rube nie verließ, w 


elbe Beſchäftiaung vertieft war. Einige Stunden e | 
iener ein und fragt, ob man nichts bedürfe, A 50 
dem alten Herrn die Zeitung entfallen ih und er mehr über die Stub, 
lebne berabhängt, als eine ſitzende Stellung einnimmt. „Um Got 
willen!“ ruft er aus, nachdem er ihn Fe t, „der Herr iſt ja opt 
den muß der Schlag getroffen haben!“ „Freſlich“, erwidert der Vin, 
zog, langſam von ſeiner Zeitung aufjehend, „ſchon vor einer Stund. 
habe ich es bemerkt.“ (Schluß folgt.) 


e en, während ein anderes Clubmitglied, ein alter Herr, in Die 


Berliner Börfe vom 24. Januar 1859. 
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dis zum 31. Januar c., Abends, der unterzeichneten 


Stabtverordneten⸗Berſammlung F 


belegene Wieſenparcelle von 60 Morgen, an wel⸗ 


ü K 
Konkurs⸗Eroffuung. cher dem Bauern Michael Bartelt zu Pelſin das 


am Dienſtage, den 25. d. M., Nachmittage 
54 Uhr. 
zufolge Anzeige vom 22. d. M. 


Nachtrag zur Tagesordnung. 
ad 1. Oeffentliche Sitzung. 
8 Vorkaufsrecht der Stadt bei der parcellenweiſen 
dor räuterung eines Grundſtücks in den Pommerend- 
80 ir Anlagen. — Lieitationsverhandlungen über die 
orderungen für Gefellung zweier Geſpanne Pferde 
dar nächtlichen Feuerwache. 
ad 2. Nicht öffentliche Sitzung. 
Beſchlußfaſſung in Betreff der Vacanz einer unbe- 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Den 14. Januar 1859, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Auguſt Her- 
bing, Inbabers der Handlung Herbing & Co. zu Stettin 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungs ⸗Einſtellung auf 
den 31. Dezemrer 1858 


worden. 


Bei den Papierproben iſt neben dem Preiſe das 
Gewicht pro Ries anzugeben. . 
5 Die näheren Lieferungs- Bedingungen können im 
Büreau der Ober Poſt⸗Direktion während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingefehen werden. 

Stettin, den 14. Januar 1859. 


Königl. Ober Poſt⸗Direktion. 
: feſigeſetzt 


Publikandum, > Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
wegen Sperrung der Parnitz⸗ Brücke und Kaufmann Herrmann Flemming in Stettin deſtellt. 
Benutzung der hergeſtellten 5 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 


— — 


Miteigenthum zuftehtz 
abgeſchätzt auf 14,072 % 20.99 8 J, zufolge der 
nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in der Regie 
ratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 2. Juli 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche 7 einer aus dem Hppothe⸗ 
kenbuche nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kaufe 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei 


dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 


loldeten Stadtrathsſtelle. — Bewilligung eines Ge- f gefordert, in dem auf Anllam, den 11. Dezember 1858. 

ee der 24. Januar 1859. Wegener. en Hude 5 we 72 von m ST 0 15 che Königl. Sreiegerit;, Sie Abtheilung. 
Publitandum. CCC 

% % his Berkalee vr ve Dehelung! GT a ED EEE CENT: 

Verpflichtung der Einwohner zum Feuerdienſt beireffend, } I 1970 24. Jaden 151 eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. Königl. Kreisgericht zu Stettin; 


teflimmt $ 1-3 i 
1. daß bei einem Feuer in der Stadt incl. Laßadie 
und Silberwieſe, vor dem Ziegenthore, Fort-Preus | 
ßen und auf der Uterwiek, 
auf den erſten (kleinen) Feuerlärm 
nur die durch die e vom 
27 Juli 1847 eingeführten befolveren Feuer Löſch⸗ 
Mannſchaften und Geſpanne in Thätigkeit treten; 
erſt wenn dieſe zur Bewältigung des Feuers nicht 
ausreichend erachtet werden, ſollen auf den alsdann 
zu veranlaſſenden 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 


Konkurseröffnung. 
Koͤnigl. Kreisgericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
den 7. Januar 1859, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Porzellanwaarenbändlers 
! Carl Heinrich Schultz zu Steitiu iſt der kaufmänntſche 
zweiten (großen) Feuerlärm Konkurs eröffnet und der Tag der Zaplungseinftel- 
die Feuer. Löſch⸗Tompagnien und die Geipanne der lung auf 
Einwobnſchaft (von den letztern zunächft die erſte den 1. Januar 1859 
Klaſſe) auf ihren. Allarmplätzen, die Brunnen- feſtgeſetzt worden. 
eſatzungen aber bei den ihnen zugewleſenen Brun⸗ Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
nen zuſammen treten. Kaufmann Herrmann Flemming hier beſtellt. 
2. daß dagegen in den Vorſtädten: Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
1. Oberwiek incl. Galgwieſe, fordert, in dem auf 


2. Alt⸗ und Neu-Zornei incl. Charlottenthal und den 19. Januar 1859, Vormittags 


riedrichsbof, 
3. — 5 Kronhof, 10 Uhr, 


die Feuerdienſipflichtigen Einwohner, bei jedem 
Jeuerlarm, welcher in ihrer Vorſtadt entſteht, 
den Feuerdienſt gemeinſchaftlich mit dem für ihre 
Vorffadt befiminien beſoldeten Feuer-Löſch⸗Kolps 
zu verſeben haben. 

Wenngleich dieſe Beſtimmungen in bey jedem 
Jeuerdienſipflicht gen ertheilten Inſtruktion aufge⸗ 
nommen find, ſo bat ſich bei dem neulichen Feuer 
doch vielfach eine irrtbümliche Auffaſſung der An⸗ wird aufgegeben, nichts an denſelden zu verabfolgen 
ordnung sub 1 ergeben, N oder zu zahlen, vielmehr von dem Befig der Gegen- 

Wir machen daher die vorfiehenden Beſtimmun⸗ ffände big zum 

14. Februar 1859 


im bierdurg wiederholt bekannt, indem wir außer⸗ 

n ee ne, welcher alſo einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
nur für die nach der ßeuer-Löſch-Ordnung vom Anzeige zu machen und alles, mit Vorbehalt ihrer 
27. Juli 1847, zunachſt für die Stadt ergani⸗ etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu⸗ 
ſirien, beſoldelen Feuer-Löſch⸗Mannſchaften be, liefern. Pfandinpaber und andere mit denſelben gleich" 
Rimmt if, in bisheriger Art durch das Militair, berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
die Nacht⸗ und Thurm Wache gemacht wird, 7 in re befindlichen Pfandſtücken nur Ans 

zeige zu machen. 

eder zweite (greg Jensen bagegen, Zugleich werden alle diejenigen, welche an die 

Maſſe Anſprüche als Konkursglaudiger machen wollen, 


welcher den Feuer -Löſch⸗Compagnien, den Ge» 
ſpanfen uno ven Brunnen Beſatzungen der Gin hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelden mögen 


wohnerſchaft gilt, in gleicher Art, wie der kleine, 
nämlich durch das Militair, die Thurm- und 
Nachtwache, außerdem aber durch das gleich⸗ 
zeitige Stürmen mit den Glocken der 
Jacobi, der Schloß⸗ und der Ger- 
trudkirche ausgeführt werden wird. 
Steitin, den 16. Januar 1859. : 
. Der Magiſtrat. 


—— ꝛ2é— zu 


Bekanntmachung. 
für Die Lieferung des Bedarfs an Schreibmaterlalien 
An, die Hiefige Ober⸗Poft⸗ Direktion und mebrere Pof- 
lalalten des Bezirks für den Zeitraum vom 1. März 
0 bis dahin 1862 von ungefähr 
52 Rieß Munvdir-Papier, 


Kommiſſar Herrn Kreisrichter Zaucke anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchlage üder die Bei⸗ 
bebaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Beld, Papieren oder anderen Sachen in Befig oder Ge⸗ 


langten Vorrecht i Er 
bis zum 14. Februar 1859 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs 
Perſonals auf 
den 4. März 1859, Vormittags 
9 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 5, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Zaucke zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


80 „ Concept Papier und Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts- 

210 „ Packpapier, bezirke ſeinen Wopnfig hat, muß bei der Anmeldung 

2 100 Quart ſchwarzer Dinte, ſeiner Forderung einen am bieſigen Orte wohnhaften 

jäp 24 blauer Dinte oder zur Prarid bei uns berechtigten auswärtigen Bes 

i 2 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. vollmachtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
at erungsfufiige wollen ihre Offerten in frantir- , Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
und berſchefſenen Briefen unter Beifügung von Proben; werden die Rechtsanwälte Müller, Ramm, Hepdemann 
der Bezeichnung „Offerte don Bürkaumaterlallen“ J u. Zufttzräthe Calow hier zu Sachwalle ru borgeſchlagen. 


in unſerm Gerichtslokale, Termiuszimmer Nr. 5, vor dem g 


wahrſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, 


bereits rechts hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


N) Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
——— Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
ewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, Glienken zugehörige, dafelb b Nr. 1 e 7 
wird aufgegeben, nichts an denſel ben zu verabfolgen ebe ene auf cn fate ber 5 
18 zu zahlen, vielmehr von dem Befig der Gegen⸗ Pppolbekenſchein und Bedingungen im Bureau V. ein⸗ 
a bis zum 26 Februar 1859 run 3.7 ſoll 859 
N + am 23. Februar 1 Vormit 
f einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 8 11 Uhr 1 tags 
7 


Anzeige zu machen und alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendapin zur Konkursmaſſe abzu⸗ = are: Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 5 
Ubhaſtir erden. 


liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ rt w 

berechtigte Gläubiger des Gemeinſchulduers baben von Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppotheken⸗ 

den in ihrem Befig befindlichen Pfandftücken nur An- buche nicht erſichilichen Realforderung Befriedigung 
ſuchen, haden ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 


zeige zu machen. ) 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe] gerichte anzumelden. 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bier» 
durch aufgefordert, idre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
See e oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht 


bis zum 26. Februar 1859 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der fämmtlichen innerhalb der 
edachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
efinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
Perſonals auf : 5 
den 12. März 1859, Vormittags 
10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokale, Terminszimmer Nr. 5, vor 


; vom 25. Juni 1848, am 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Zaucke zu erſcheinen. 
| Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 19. Februar d. I., Vormittags 9 Uhr, 
mit der Verbandlung über den Akkord verfahren in dem Seſſionszimmer unferes biefigen neuen Admi⸗ 
niftrationsgebäudes in der Nerſtadt. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß Jedermann der Zutritt zu dieſer 
Auslooſung freifteht, 

Stettin, 17. Januar 1859. 


Directorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorf. Kutscher. Witte. 


| Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


N Der dem Koſſäthen Johann ae Beyer zu 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eifi bahn. 


| 2 
ö Die Auslooſung der am 1 Juli d. 3 zu amorti- 
firenden Prioritäts- Obligationen unſerer Bahn erſter 


Emifſiion erfolgt nach Maßgabe des § 5 des Prlollegli 


ls 
ö er 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 14. Mai 1859 einſchließlich 


feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
AUblauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Zer- 


min auf 
den 27. Mai 1859, Vormittags | 
10 Uhr, 
in unferm Gerichtslokale vor dem genannten Kommiſſar; 
anderaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläudiger aufgefordert, welche ibre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 1 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine . 


5 » 1 
Abſchrift deiſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Instı uinental Concert 


; Jeder Gläubiger, welcher nicht in unjerem Amts. im Saale des Schuͤtzenhauſes. 
bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung Programm. 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wobndaſſen 1. Sinfonie B-dur von Tenſchert. (Erſter Satz). 


oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 11 h 
vollmächtigten deſtelen und zu den Akten anzeigen. 2. 8 von Beethoven, gefpielt von Herrn 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, “Banner 

werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe Ludewig, Alker, 7 —— — Mozart. 
Dartmann und Pauſchieck pier zu Sachwaltern vorge⸗ . Fillets à 15 6 find in den Mufitalien Dand- 
ſchlagen. lungen von Simon (Bote & Bock) und Bulang zu haben. 


; — Kaſſenpreis 20 
Subhaftations- Patent. N ©. Wenbsherd 
Nothwendiger Verkauf. 
Die zum Nachlaſſe des Bauern Jürgen Jacob 
N. zu Pelſin gebörigen Grundſtücke: 1 3 
1) der zu Pelfin belegene, pag. 215, Ban des 
Pppoihekenduchs a € tapteigmnpum Anclam ver⸗ 5 . B. 5 e na ee 
zeichnete Bauerhof; 5 Volkendege Söſten Lebensjahre, an Ensträftung 
? ae 25 en Swan ſanft entſchlafen, was wir ſtatt beſonderer Meldung 
:finer Kapellen Acker; Theilnehmenden tiefbetrübt hierdurch anzeigen. 
W / Stettin, 24. Januar 1859. 


9 
3) eine pag. 161 Band VI. deſſelben Hppothekenbuchs N 
verzeichnete, auf der Feldmark von Bargiſchow Die Hinterbliebenen. 


Dienſtag, den 25. Januar, Abends von 7—9 Uhr: 


— — 
* 


Todes⸗Anzeigen. 


77 Verlage von Joh. Urban Kern in Bres⸗ 
lau find erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben in Stettin bei 1 

Leon Saunter: 
Die Geſindeordnung. 3 


t. 
dandgemeſnde⸗ und Sriepolizel „Ordnung 


PEN ie Preſſe. 3 Sgr. 
eſetz r die Preſſe. 3 Sgr. 
Städe Okvnung. 1 Sgr. & Pf. 


Wechſel⸗Orduung, 3055 305 Sor. 
Safe t 9 14 Sgr. j 


Klaffen- und Maff. Einkom- 


Evnrurs- Ordnung. Nen Aufl 7% Ser, 
Schwängetungdr und Alfmentations⸗Geſetz. 
m. Erläut. v. Dr. 1 5 K 5 Sgr. 
n Entſcheidungen des Gehei⸗ 
men Obertribunals, von C. Hahn. 3. Aufl. gr. 


8. . 20 2 

es, 15 Polizei⸗Verwaltung auf dem platten 
Lande. 22½ Sgr. (D 3 ; 

— Das e i Verfahren in Preußen. ‚Kür 
Sgr. 

Dahn, O., Die Geste über Vorfluth und das 


Depot der britiſchen und ausländiſchen 

b Bibel⸗Geſell chaft. 

R. Grassmann's Buchhandlung. 

in Stettin, Schulzenſtr. 17, 

hält ein umfaſſandes Lager von den verſchiedenſſen Aus. 
gaben der heiligen Schrift in becßer Austattung, ſowohl 

fzg bee Drudes, als auch des Eindandes. 

8 ibeln, 9246 von 5 Sgr. bis 5 Thlr. 

debräſſch, latetiſch, AN ſranzöſt ch, 


ſtalſeniſch und ſchw f 
Neue Teſtamente, 10 „don @ Sgr. bis 


15 Sgr., 
rlechiſch, engliſch, franzöflſch, 
ee e Ne 


nenn — 


7 


Beſtellungen auf Bibeln in allen anderen neueren E 


Sprachen werden prompt ausgeführt. 


dürfte der Pi 

let chützen kann: denn 1) auch die fi 

15 95 26 läßt die von * nicht betroffenen Gegenſtände ganz unbeſchädigtz es löſcht auch ohne menſch⸗ 
Hü 1 


In Erwiderung der Annonce EN 
der Handlung H. S. Strauß dahier, 

war ich di N V Tus Netarate- Vernes 

vom 31. Januar 1855 vollftändig Theilh 


mit Gewinuft und Verluſt det 
Handlung, was auch ſchon aus den bisherigen und 
urſprünglich von dem Hauſe ſelbſt gegebenen Apt 
briefen erleuchtete; nur daß ich gleichzeitig % „ 
ſchäftsreiſen deſorgte, indem das fragliche. 

lediglich meiner Bekanntſchaft im Norden 


fein Entſtehen verdankte Am Schluſſe vorige" 
Jahres, mit welchem mein Kontrakt in Ende ging 
din ich in meinem Intereſſe freiwillig 
aus der Handlung, oder wie Herr Strauß ſich auszü⸗ 
drücken beliebte, „aus dem Oteuſte“ I! geſchleden. 
Frankfurt a. M., im Januar 1859. 8 

N. Kaefferlein 
— Gummi Luft Kiffen und alle anderen Gummi 
Waaren werden wie neu aufgearbeitet, fowie Gum 
ſchuhe aufs Beſte reparirt bei 
"€. Hofen. Schulzenſtr. 23, Ecke des Kloßßers, 


Zur allgemeinen Wohlfahrt! 


S i e eingetreten, in welcher bekanntlich die mehrſten Feuersbrünſte ſtattfinden, 
0 eis er ein Mittel zeitgemäß fein, durch welches man Hab, Gut 2 Leben gegen Feuerſchaden 
zächſte on kann damit löſchen und 2) ohne Anwendung von 


liche Huͤlfe und 5) die durch Waſſer nicht löſchkaren, gefährlichen Gegenſtände (Spiritus, Oel, Tbeer, 
185 ole ee am ſchne 15 6) ea fer und Ofen-Robr⸗Brändez 7) Es führt zur Entdeckung 
von Branbriffun — es find. die von vielen Staatsregierungen und Stadtbehörden eingeführten Bucherſchen 


privil. Feuer ſch-Doſen, 8 , 
eine der wichtigften Erfindungen der Reuzeit. 

Dieſelben müſſen in jedem Haufe, wo fie belfen ſollen, ſiets vorräthig ſein, — find à 49, 20, 15, 
10, 5, 1, % und ½ Pfd., d Pfd. 15 8% excl. Montirungskoſten, für Wiederverkäufer mit Rabatt — 
von der Maupt-Verwaltuug in Leipzig und von den in faſt allen größeren Städten befindk Wieder, 
verfäufern, in Stettin bei Herrn Carl Leine, bei welchen beglaubigte Protokolle über vielmals geleiſtete. 
Hülfe vorliegen — gegen vorheriger Einſendung des Betrages zu beziehen. 

Der Gedanke an die 479 6 del Ausbfechung elner Feuersbrunſt in hartem Winter, wo 
Flüſſe, Teiche und fogar die Gefäße im Haufe eingefroren find! wird wohl Jeden zu dem Wuuſche 

tes Schutz und Hausmittel zu beſißen. 


führen, obengenan 
SHEHSESTEBITHBEEGHLERSHHHSHE DDR 
Soeben empfing direkt aus Florenz eine bedeutende Sendung der ſchönſten u. gef mackbollſten 1 
w Alabaſter Waaren, n 3 
als: Vaſen, Schaalen, Figuren u. a. m. 8 
* 


Bermiethungen 
Eine fein möblirte Stube iſt am kl. Para 
No. 4, parterre, an 1 auch zwei Herren zum 1. 
zu vermiethen 


und empfiehlt zur gefälligen Beachtung 
15 die Bypsſigureu⸗Fabrik von Barsotti, 
: H. Domfirafe Nr. 24, 8 


— 


Franzöſiſche Corſets ohne Nath, mit und ohne Mechanſque, beten f b e e ee 
Glacee⸗Handſchuhe in guter Qual., von 10 Sgr. an, Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. 


M. Jacobson Söhne 


in Greifenhagen. 


Neue Galons, Sammtknöpfe und Puſchelgarnirungen, 
Eoul. Tarlatan, Linon, Tüll und Mull, 
Brochirte weiße Gardinen, ( u. ( breit 


empfehlen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebr 0 r onheim, oberh. der Schupſtr. — 
900090608000 eee 
2 Heifrocnfhbein, Stahlbügel, Sttifſchunr u. gezogenes Rohr 8 


ren, die gute Alteſte ihrer Brauchbarkeit aufzuweiſen 
dat, auch die feine Küche ſebr gut verſſeht, wünſch! 
ſogleich oder zu Marien d. 3. ein Unterkommen. 
bee Hühnerbeinerfi., . 8, 1, Er. 


Ein Jugenieur, 
reſp. Ober⸗Aufſeber kann bei einer Eifenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft eine dauernde mit hohem Gehalt verbunden 
Stelle erhalten, und nimmt franco Offerten Herr . 
HMisteben in Berlin entgegen. 
Ein Commis, jest noch in einem Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft in Kondition, ſucht zum 1. April ein Engagı 


empfehlen billigſt 


Gebr. Cronhelm, ser. S ft 


Eine erfahrene Wirthſchafterin von geſetzten Jah⸗ 


| | & 
— |©OE92950690065022068 9 0698908990008 


Auktionen. g Kläſtige Packpapiere 


Im neuen Königl. Kreisgerichtsgebäude ſollen am 


ene .. e mittl. u. ordin. Cigarren, Bernhard: Saalfel d, 
um 11 Uhr: eine vollſtändige, wenig gebrauchte — 7 
Ladeneſurſchtung, 1 Eplinder- Bureau, 1 Pelz; syn 2 
um 12 Uber diverſe Weine, Rum ꝛc. Brönner s 


meifibſetend verftelgert werden. 


Schiffs⸗Verkauf. 
Auf Antrag der Rhederei ſoll das im Hafen von 
winde in Winkerlage liegende 
Briggſchiff Heimatb, 
170 Normal-Laſten gemeſſen, erſte Klaſſe, bis her geführt 
vom Kapitain J. Zieleſch, 


Flecken-Waſſer 
empfing und empfiehlt in 
Glaſern a 24 u. 6 Sgr. 
Friedr. Weybrecht, 
Schulzenſtr. 37. 


amm 28. Februar e., Nachmittags 3 uhr, Anſer reichhaltiges Papierlager 


in meine mpfolr öffentlich verkauft werden. Ver. wurde fo eben durch eine neue Pätiſer Sendung det 
N wel und Inbentarſum find jederzeit . beliebten, matt liniirten 8 


mir einzufehen. F. W. Voigt. Lurus Briefpapiere 


54177 „Ve D* von vorzü licher Qualität und in verſchledenen Farben 
Schiff ds DEN 4 i f. 115 affortizt, Die ir zu den 2 Prelſen verkaufen. 
Antrag der Rhederei ſoll das in Swinemünde 1 Pr * g 
mit 4 . Kohlen liegend, nach Stettin wal E Olal schie 


Schooner⸗ Schiff Marie 
8 f — 9 erſte alaſe, bis her 


Juch-, Kunſt-& Papier-Handinng, 


2 ulius Angesy, Kohlmarkt Nr. 7. 


geführt vom Kapt. Schere Alus Angel ehm gr. Gr 
am 5. Februar e nge Fuße, Die nach Hamburg pr. Helene, Kapt. 
in welten Lemteir ee eee Knud Lorenzen für mich abgeladenen 

b en und Juventarlum find jeder b 
zeit 8 ms} Messinaer 


Hin, ven 18. Januar, 1859. ; 
— Auſelſinen und Citronen 
g ſind dort eingetroffen und bereits per Eil⸗ 
Verkäufe beweglicher Sachen. und Güterzu 700 hier vetlat en, 
Mit dieſer Anzeige bitte ich meine 


Apfelſinen und Citronen ain 


Auch meine zweite Abladung 
Meſſinger 


Apfelſinen und Citronen 


pr. „Robert“, Capt. Bohmann, 


Mit dem Schſſſe 


„Heleue“, Capt. Loreutzen, ift 5 der — . 2 bon an 3A 25 en 
N am 2. d. M. von Meſſina in Ham burg eingetroffen 
von Meſſina traf‘ meiuk erſte direkte Abladung and dürften, da dieſes Schiff von den bis ber ange- 


kommenen das von Meſſina zuletzt expedirte if, und 


Messinaer 


nnch kn version won u iaiann | 


fein; 
in Hamburg ein, und erhalte ich davon ſofort per Rn 
. — Gsterhag auf bierz auch meine weite direkte J. F. Krösing. 
bung d t am 4 E a 
er „Robert“, Capt. Bohmann, 18 N arzeu: Offerte. 
ee Hare dort. 5 6 3; Bon meinem Lager alter Eightren empfehle als 
bitte um recht zahlreiche Aufträge und werde beſonders preiswärbig } 4 
die Preife billigſt eee 5 K a 1 Cb ee > 2 Ba. yr. Mille, 
en br * rosin 0} | N} i 1 ” 77 
9 a Fiadora ar > 
Wir empfehlen unſer f 1 9550 i Lord hauſer e Ga ſkrlabag“ . bare 
Lager fertiger neuer Wagen ken- Tabae In Babulfpreifen. — Roc babe Id eine 
zu möglicht bitten Preiſen; Reparaturen an Wagen Treppe von 13 Stufen, für Kormizäger, paflend, ß 
werden prompt ausgeführt, . * ganz nen, billig au verlaufen, 
A 


Buchenes Kloben⸗Brennholz 
befier Qualität, auf unſerm Polzyofe Oberwief Nr. 12. 


F. W. Rahm Söhne. 
1857r Rhein: u. Moſel⸗Weine 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen en-gros & en- detail 
die Weinhandlung von 


Gebr. Tichauer, gr. Domſtr. 7. 


Täglich. frische Austeru 
i 5 


Elegante Maskenanzuͤge, Putz⸗ 
huͤtchen und Dominos fuͤr Damen 
9 Auguste Knepel, 

Aſchgeberſtraße No. 8. 


Bermifchte Anzeigen. 
%%% 


Geſchaͤfts · Uebergabe. 

Allen verehrten Geſchäfts jreunden 
nern meines verſtorbenen 15 nnes, des Kaufman⸗ 
nes Philipp Loewer, 0 ergebene A zeige, 
daß ich die von demſelben bieher innegehabte 

Kunſtſtein⸗Fabrik 
an den Maurermeiſter Herrn 
Hermann Mews bieſeldſt tauftic uber- 
geben habe. 

Indem ich für das meinem Manne ſo viel⸗ 
fach geſchenkte Vertrauen meinen Dank auszu⸗ 
ſprechen mix erlaube, bitte ich, daſſelbe auf deſſen 
Herrn Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen, 
en im Januar 1859. 

Wwe. Auguſte Loewer geb. Brumm. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der 
Fran Wwe. Loewer erlaube ich mir noch an⸗ 
©. jufüpren,, das die benannte Jabrik ihrem ganzen 
8 Umfange nach in dem bisherigen Lokale, 
Speicherſtraße No. 26, von mir fortge- 
führt wird, und daß das Lager derielben in atlen 
hierher, gehörigen Artikeln deſtens aſſortirt if. 

Ich werde demüßhi fein, durch vorzügliche 8 
6 und billige Fabrikate, ſowie durch prompte 8 
© Effettutrung der mit zu Theil werdenden ſchätz. @ 
baren Aufträge die Zufriedenheit der mich Beeh⸗ & 
renden zu erwerben, und bitte, Beſtellungen in ® 
© meiner Wohnung, Wallſtraße No 3ʃ, 3 
8 gefälign abzugeben. 


e 0 


EB 

Stettin, im Januar, 1859. 5 

ermann Mews, 0 
Maurermelſter. 


sooo 
1 Perſtonärint en von 10-15 Jabten, finden in 
einer Kaufmannsfamilie freundliche Aufnahme, auch 


Nachbülfe in der Muſik. Auskunft erthellt Prediger 


Hildebränds papenſtr. Nr. 3. Di 

Ein Techniker wünſcht Unterricht zu ertdeilen in 
N Pbpfik und Chemie, auch als Vorbereitung 
zum Abitarienten Examen u für das Gewerbe-Inftitut. 
Adreſſen gab T. 1 0 i 


Fiumt die Exved d. Bl. 


ment als Reiſender in einem Colonial-Wagren⸗ vo 
Wein- Geschäft — 
Reflektanten werden erſucht, ihre Adreſſen unter 


K. L. in der Exped. d. Bl. abzugeben. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Kaufm. Ernſt Bauer, Anna Friedlän⸗ 
der, Breslau und Leuthen O.⸗S. Buchhändler Roſen“ 
kranz, Agnes Ritter, Berlin und Perleberg. 
Lieut. v. Klingutb, Thereſe Kopka v. Sottow, Franl⸗ 


furt a. O. Predigtamts-Rend Emil Schaltz, Mari!!!“ 


Knuſt, Saſſow. Maurermfir. Theodor Günther, Emma 
Meißner, Berlin. Amtm. Friedr. Merdach, Alwin 
Scalla, Breslau. 

Verbunden: Prediger Otto Ideler, Emma, geb’ 
Koppe, Ingenieur Carl Lemnitzer, Claxa Böttcher, Per? 
lin. Prem.⸗Lieut. Maximilian Zrauspeiter, Helene, geb, 
Trippel, Potsdam. Kreisrichter Woldemar Kob, Emma, 
geb. Seeck, Wüken Paſtor Friedr. Schiller, Anna, geb⸗ 
Steinfeld, Schwedt, Gutgbeſ. Otto Stoediner, Anna, 
geb. Andetſon, Berlin. 
Geboren: Ein Sohn den Herren: Lehrer W. 
Koch zu Berlin. Apotbeker Sigm. Olſchowoly zu Kro“ 
toſchin Reg Rah R. Schück zu Minden. Eine ‚Tod | 
ter den Herten: Dr. Carl Müblmann zu Zülidat: 
Rittmeiſter Kark v. Koch zu Deutz. Zimmermſtr. Ad. 
Schultz zu Berlin. 

Geforben: Frau des Maurermfir. P. Wagner 
geb. Hertel, zu Berlin. Banquier David Goldſacger zu 
Potsdam. Ziegeleibeſ. Meus zu Rathenow. Bürgel“ 
meifter Be Wilb. Karl Ohneſorge zu See haufen, 
Berw. Hauptm. du Pleſſis, geb. Graff zu Berlin 
Rent. George Soltmann zu Berlin. Lieferant J. N. 
Sterbel zu Berlin. Kaufm. Carl Wilh. Hundrich zu 
Burg. Tochter Margarethe des Reg.-Rath A. Sack zu 
Liegnitz. Frau des Grafen Helm v. Schwerin, geb. v. 
Bornfſedt zu Ziethen. Oberprediger Ernſt Clauonttzel 
zu Berlin Geh. Sekret 8. Habel zu Berlin. Guts beſ. 
Georg Binder, Wolfersdorff. Rektor emer. Carl Lud“ 
wig Steffen zu Plathe. Oberprediger Ernſt Claus“ 
nißer zu Pretzſch. 


STADT-TBEATER, 


Dienftag, den 25. Januar: 
Zweite Vorſtellung im Abonnement klaſſiſcher Dramell, 


Tartüffe, oder: der Scheinheilige. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Moliere. 


Zu klrinen Schütze 
Heute Dienſtag den 25. Januar: 
„Die letzten | 
oftonomifchen Vorſtellungen. 
DET Morgen Mittwoch den 26. Janus“! 
Im grossen Schützensaale: 


Zwei roße 
geologiiche. Sorfleltung. 


entgegen. Paul Hoffmann. 
I ni werden gut u. ſchnell reparirt ; ; 
Gummi RI Schuhe . dr Sd 3 1 K. Band u. E. K 


| 


